
Das IV. Capitol.
-es gemeinen Land-Bolcks geringen Dorfs-
Hüttlen nvch allzeit schlechtes Ansehen, bis
demselben unter hoch»belobten Herzog das
Glück, ein Stadt zu werden, widerführe.

Das iv.Lapitel.
Herzog Heinrich ist Urheber des Heu,
rigen Wiens . Lage und Umfang :
stand und Beschaffenheit der Stadt unter diesen
Herzog ; und anfängliches Aufkommen der da¬

maligen ausser der Stadt / jezr aber in der
Stadt gelegenen Vorstädten.

§. i.

dem Aufkommen der Jager-und
Baueru-Hütren, wie auch des keopvl-
dinischen Gejaid-Hofs, undrenovir-

ten Fabianischen Meyer-Hofs haben wir vor-
lauffig schon gesagt, und soviel erwiesen,
daß vor der Regierung Herzogs Heinrich I.
mit dem Zunamen Jasomirgoct, auf dem
Von gemeinen Deutschen kand-keuthen be¬
wohnten Ort nichts, als anfänglich der erst
gemelte Meyer»Hof, nach welchen der ganze
Plaz, das Fabianisch kand-Gut den Namen
führte, hernach aber ein geringes Dörflern,

3 4 und
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und kein Stadt sich habe vorsinden lassen mö¬
gen; in Massen die alte Sradr vor langer
Zeit abgekvmmen, und nur derselben Rudera
haben müssen verbanden gewesen seyn. Die¬
sem widerstreben andere, in der Meinung,
Fabians habe niemals, wenigstens auf län¬
gere Zeit, aufgehöret eine Stadt zu senn;
woraus fie die gewisse Folge ziehenw-llen,
daß Oeinrtch Jasoinirgoct, der Snfterder-
selbeu nicht sey, sondern daß er sie nur er¬
neuert und vergrößert habe. Was die Er¬
neuerung und Vergrößerung anbelanaet,
wird gleich unten gesagt werden; das übrige
hat oben angeführter HerrP. Neiffenstueli,
und der hauffen anderer Gelehrten, die wir
demselben beygeÄget, schon Vvrlanqst wider«
leget, und brauchte kein neue Widerlegung;
je dennoch scheinet es fast nörhig auf den Be¬
weis der neuen Meinung, etwas zur Aut«
wort, in kurze zu geben.

§. II.

Im Jahr 8zr. soll Fabian» , dem Für¬
geben nach, von den Slaven und Avarett
nicht eingenobmen worden feyn. Es schpei-
bet aberP.Samuel Timon(a) Priester an¬
der köbl. Gesellschaft IEsu das Widerspiek,
dessen Worte viel besser gegründet seynd, alsder

(r ) Io LLrollvI. Uuax«
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dtt P . Georg Pray ib ) vermeinet. Die
Böhmen, Madrer und Soraben waren et-
uerley Slavonrsche Nation, der HunmAva-
ren um solche Zelt Bunds-Genvssene. Der¬
selben mrt den Zrancken geführte Kriege ver¬
ursachten, daß um dre Zert gedachten JahrS
die hiesigen Lander, und folgliv auch Fabia-
ria mtt andern Pläzen leyden musten, und ins
Adnehmen kommen, (c) Der zwevte Be¬
weis von der nicht abgekommenen Stadt Fa-
diana, soll seyn die im Jahr 882. gleich als
zur Friedens Zeit vermeint erbaute Kirchen
U. k. Fr. auf der Stiegen. Allein derSeel.
Bischof Altmann weiß von solcher nichts,
wohl aber von zwo andern Capellen des H.
Petri und desH. Rupert, und von der drit¬
ten St .Pongraz, die er selbst erbauet. We¬
der im Jahr 900. sollen die Hungarn Fabia-
na zerftöbret haben, ob sie schon in diese Ge¬
gend gekommen Es brauchte kein Zerstöh-
ren, die Stadt' lag ohne dies schon darnieder,
und von Deutschen Landes Einwohnern ent-
blösset und verlaßen. Ein solches ist zuschlies-
ftn aus Sermarmo Contractu, ( 6) wo er
aufs Jahr >00. folgendes angemercket: u»-

I 5 8»-

fd ) In ^NNLI. Vst. Hunn. Xvsr.LHunx-kark.
H . I-ib. z. p. eyr. sc ) Vi6. ^ nnal. v'rrne. k'ulcj.
»6 ^ n. 851. äs Lorsdjs . sp. Greller, p. , r. L 8i-
x-kert. 6embl . rcl an. 8zo- sp. ?>lior. lom . I- p,
793- ( 6 ) Ui Lkron. sä »n. - 00. cit . I»Lp.

klltor . p . LZ4.
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^sni bosies novi — exploraram Kâos îsm
invaäenres circa ^ neiiim tiumen plurimgz

sbäucunt ; irem psnnoniss 6epopuls-
tL! occupsnr. „ Die neuen Feinde die Un-
„ garn haben das ausgekundschafte Bayrn
„ angefallen, und um den Ens-Fluß sehr
„ grossen Raub mit sich davon geführet;
„ item haben sie sich auch des verheerten
„ Pannoniens bemächtiget»,. Nach wel¬
chen Jahr von nichts mehrer als von Hun-
garischen Verheerungen der Lander Deutsch¬
lands, Elsas und Gallien bey ermelten Au-
ctor zu lesen vorkommet. Man besehe die
beyden Herren Patres Hansizl e) und Cal¬
les, t k) die weitläuffigeren Bericht geben,
und keinen Zweifel überlassen von der Zerstöh-
rung Fabiana. Soviel zur kürzlichen Ant.
wort auf den Beweis-er widrigen Meinun¬
gen.

§. m.
« Von gemelten Jager , Hund und Hir¬

schen, womit die Schuft-Verfasser ein Ne-
Ven-Erweisung machen von dem Gebüsche
und Waldung, die sich auf dem öden Plaz
zwischen Mauren und Stein-Haussen, vor
Erbauung der jezigen Stadt befunden, ist zuer-

(e ) Oerm. 8scr. I ôm. I. p. iLo. ( k)
^.ukr. kart. I. Lid. 4. p. 210. L p. zz8.
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rrwehnen, -aß solches Kaiserlich-Leopoldint-
sches Denck-Zeichen der alten verheerten Stadt
auf dem ientgen Burg, Thurm aufgertcht zu
sehen gewesen, der er«? neulich An. ab¬
getragen worden. Dies war-er jenige Alt-
Römische Thurm, an dessen untersten Theil,
noch jezo auf der kleinen Pastey droben neben
-er aus dem Controlor-^ ang heraus führen¬
den Stiegen, im Wtnckel des Kais. Kömgl.
Burq-Gebäues, ein Stück von der wahren
Toscana, oder Rustica vor Augen stehet.

§. IV.
Wie nun für gewiß zu halten, daß die

alte Stadt ab-und das heurige Wien dafür
aufkommen, so müsse die neue Stadt auch
rbenfahls so gewiß einen benahmten Stifter
gehabt haben, dagegen kein Einwendung sich
machen zu lassen scheinet. Nichts destoweni-
ger doch giebt es mancherlev Meinungen.
Wir tragen kein Bedencken mit etwelcken,
die den ersten Herzog Heinrich Jasomir-
gorr, theils zweifelhaft und zweydeutig,theils
ausdrücklich für den Stifter angeben, diese
Ehre redlich, und ohne Umschweif demselben
zuzuwenden. P. Calles erwehnet, er wisse
niemand aus den alten Schrift-Stellern»
der Heinrichen den ersten Erbauer, und
Stifter der Stadt Wien(verstehe die heuti¬
ge Stadt ) nenne: Arenpeck zwar und Sund-
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heim schrieben, daß er die Stadt Fabians,
die iezt Wien heisset, erweitert, und die er¬
ste Burg erbauet habe auf dem Hof, wo zur
Zeit(dieser zween Auctoren) das ClosterU.

Fr. bey den Carmelttern stehet, und da¬
selbst gewöhnet, auch andere Städte in Oe¬
sterreich vermehret, und in bessern Stand her-
geftellet habe; daß er aber Wien erbauet,
schreiben sie nicht: 5e6 czuo6 ,
saget weiter Calles, m »ppellac Orro kri-
stn̂ enüs , vel Oi 'r/a r̂/ , ut esm rpls Denri-
cus appeUar, — nulls snre /̂e»»-rcr,w, Du¬
ce in Kar rnenno , slium conäirorem , ieu in-
üsursrorem äicere non postum»;. ( Z) ,»
Daß aber von Wien, als einem geschlossenen

Ort,  wre es Otto von Freysing nennet,
„ oder von einer Stadt , wie Ae Heinrich
„ selbst benamset, vor diesen Herzog kein
„ Meldung geschehet, können wir von kei-
,>nem andern Erbauer, oder erneuerer re-
„ denSolches  widerhvblet er anderswo,
(k ) mit diesen Worten: ?rinceps erat Den-
ricus»ĉuo non rlrer rebuŝ ustriLe commo-
stiorexricir: ereÄA Viennsek̂eZia; Drbcipls
s»r conäira, am instsurrra. „ Es war Hein-
„ rich ein Fürst, desgleichen keiner dem Oe-
.. sterretchischen Wesen zuträglicher gewesen

war. Nach erbauten Fürstlichen Palast,

<» ) Orll . I. I -id. 9. p . Z40. in I^ot.
<d ) ÖLlles ^ m» l. XuKr. II . I -id. 1. x>. 60.
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„ erbauete , oder erneuerte er - ie Stadt
»» selbst »,»

§. V.

Es Mag dieses vielleicht jemanden nicht
klar genug scheinen , uns aber will es genug
gesagt seyn, zuförderst weil eben dieser gelehr¬
te Verfasser der OesterreichischenJahrs -Ge¬
schichten von dem unter hoch gedachten Für¬
sten aufkvmmenden Wien weiters noch fol¬
gendes beyfüget : I-oci ufu , sc 6eIicÜ5 csp-
ruM , kreĉuenrem Ham slioquin incolis vicum,
in Sirbis qusn6sm fpeciem , fosts , moem-
busquecircumöuÄis , rechtere ccepiste. ( i ) ^
Nachdem aus der Erfahrung und von den
„ Ergözlichkeiten des Orts ( der Herzog)

eingenobmen war , hat er der vorhin schon
„ mir mehrern Einwohnern bewohnten Gas-
„ sen die Gestalt einer Stadt zu geben , und

mit einen Graben und Ring -Mauren zu
„ umzingeln angefangen Soll dieses als
etwas dunckels und zweifelhaftes ein Erklä¬
rung brauchen , nehmen wir dessen Notam
zum behuf , die er in der Postill , oder in der
Rand 'Glosse « K) ungeschrieben : Vienns er
kavisniz rucleribus instsurars . ^ Wien ist
» aus den Fablanlschen Srein -Hauffen aufs
„ neu hergestellet wordenMit  diesen be-

kraf-
(1) lä . ksrt . I. L-ib. 9. p. 540. ( k ) Idicl. p.
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kräftiget er seine oben angeführten Worte,
die soviel heissen, dass der Herzog Heinrich
sowohl Londicor, Erbauer,und Stifter des
neuen Wiens: als auch Inftauracor , Er¬
neuerer der zerstörten Sradr Fabians , oder
Vindobona betttult zu werden verdiene, und
gewißlich nach den Smn und Meinung aller
oben angeführten Schrift Stellern, die eines
sowohl als das andere bezeugen, wohl wissen¬
de, daß, nachdem die alte Stadt zu Grund
gangen, und vor dem Herzog da kein Stadt,
sondern ein offener Baurn-Ort : unter dessel¬
ben Regierung aber würcklich schon ein mit
Mauren und Gräben befestigte Stadt da ge¬
standen, kein anderer, als der Herzog Stif¬
ter und Erneuerer seyn möge, ob ihn schon
gar keiner ausdenen alten, S itter ausdrück¬
lich genemret, sondern mit Richardo ( I)
Sundheim(m) und Arenpeck( n ) soviel nur
-n Tag geben, daß er auf demP 'az Fabia¬
ns die erste Burg erbauet, die Stadt erwei¬
tert, und alda zu residuen gepfleget habe.

§ VI.

Ms den neuen Schrift-Verfassern lasset
Lchök . k. Tillmez, der Gesellschaft IEsu

(o)

(1 ) äp. Hrntdrl. p. r; ii. (m)  äp . ksri.
I 'vm. I. col. ( a) Idill. col. 1197.
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f 0 ) kein Irrung seyn, wieder aller anderer
Verheerung , den viel gedachten und ersten
Erbs -Landes Fürftem von Oesterreich Hein¬
rich , frey und unverholen einen Stifter,
nue er es würdig ist , zu nennen. Denn weil
dieser Herr zu gleicher Zeit auch die St.
Stephans Kirchen mit der Stadt erbauete,
hält ihn erst benannter Exim . Pater von Hey¬
den für den Urheber , wo er gleich Eingangs
des ersten Titels und Blars Seite , von glei¬
chen Aufkommen dieses,und des andern schrei¬
bet : utriusHue Henncus iuit I -eopol-
6i klarolüoniz , Ham inter Orvor relaci lilius,
Hui peimm omnium Oucir inli »nia , cirulor--
Hue imulir . „ Der erste Urhebervon
„ beyden ( das ist von der Sc Stephans
„ Rirchen und der Stadt ) ist Fürst Hein-
„ rich,desH . Marggrafens kevpoldiSohn,
„ gewesen , als welcher zum allerersten die

Wappen Zeichen, und Titel eines Herzoqs
in Oesterreich eingesühret Der Mei¬

nung ist auch oben belobter P Neiffenstuell,
wo er saget , Heinrich der Andere ein Sohn
des H . keovoldi habe Wien zur Stadt zu
machen befohlen . Befähle er ein solches, und
dessen Willens Meinung ward vvllzohen,
muste er vom Erfolg Urheber, und derStadt
Stifter gewesen semi Also schliessen wir mit
diesen geistlichen Männern , und sagen, daß

es
( 0 ) ^ r>. Okoler in IVIsmorad. cis teinxlo »S

^urri all ä. Ltspk. I'it. i . p.
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es klar ^ enug sey , daß weil der Herzog die
erste Burg allda gestiftet , und den Plazmtt
Mauren und Graben umfangen bat , auch
die Stadt gestiftet habe . Also ( sagen wir)
und also schließen wir , nicht nach Pedanti¬
scher Plauderungs -Art , womit die zur Sa¬
che behörigen Umstande verhalten , und nur
listige Älügeleven fürgebracht werden wollen.

§ . VH.

Dennoch aber kan es sich fügen , daß un-
geacht unsers Schluses denen Herren Patri-
bus Calles und Tillmez , auf die wir unsbe-

k ziehen , die Worte Londicor und Aucor di-
' spunret werden ; angesehen die alten sammt-

lich rieffes Stillschweigen davon gehalten ha¬
ben , und nur meistens , wiebeymÄventinus,

zu lesen vorkommet . Solchen al¬
lenfalls sich ergebenden , und von der Histori¬
schen Lauterkeit abgehenden Emwürffen,und
Erörderunaen , womit ein Sophist dre Leser
zu keuschen suchet , zu begegnen , machen nur
durch das Erempel des Romuli , als Stif¬
ters des neuemundErneuerers des alteRomS
die klarere Erläuterung . Rom ist lange schon
vor Romuli Zeiten erbauet gewest :: , doch
aber von diesem erst in die rechte Form ei¬
ner Sradt gebracht worden . Unter den La¬
teinischen Königen die mehr hundert Jahr
vor den Römischen über das Latium , oder
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der Lateiner Lande , in welchem Rom gele¬
gen , herrschten , befand sich auf dem nach¬
her erst so genannten Berg , oder viel mehr
nur Bühel palacinus eine Stadt , die ur»
sprünglich den Griechischen Namen »
Rom , soviel als Rsbur , oder Vires , die
Gcärcke führete , wiewohl solcher Name ge¬
heim und vor heilig gehalten wurde , wofür
dienen angehenden Lateiner , Valencia , so
eben die Bedeurnis hatte , zu sagen pflegten.
Ausser der gewöhnlichen Residenz - Stadt
Alba Longa , hielten auch einige aus den
Lateinischen Königen Hof 'Lager auf den Rö¬
mischen Bergen , die von denselben , als der
Berg Iantculus , vom Janus : - er Berg
Aventinus , vom König Aventinus die Na»
men ererbet . Der Berg Palatinus , oder
anfänglich nach Livii Zeugnis . Palantinus
überkam nach solchen erst diese Benennung
von Arcad ischen Fremdlingen, , die pallancer
hiessen, und unter ihren Anführer Evander
aus der Stadt Pallanteum , oder Pallantium
in Arcadten aus - und zu Schiffe nach Latium
gezoven anlangten , denen der Lateiner König
Faunus , aus Ermanglung der Einwohner
mit guten Willen , den Ort Valencia auf
gedachten Berge zu bewohnen eingabe. ( p )

K die
(p ) 8ol!n. polvkiK. c. ». V-rrro l .ib. 4. 6»

I .inx. I>zr. Oecil. Lp LtrLb. I.id. 5. 6s ItLl. p.
rZ9- psK. I«M. iS. vicl. Ltspü. fls Vrd. v«-Ls
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Die Römer hielten selbst dafür, daß IanuS,
oder Saturnus, so eine Person des Noefoll
gewesen,'eyn, die Stadt am erst gestiftet
habe; also Virgilius sy)

llLNL.sgnu8?3ter , hsnc Lmurnus con-
6i6ic ^ rbem.

Und zumal Evander zu mehrer Erbau¬
ung des Plazes Valentia Hand anleg¬
te , und demselben den Namen seiner Ar¬
kadischen Geburts-Stadt Pallantium oder
Pananteum, die Pallans der Anherr seines
Groß-Varters erbauet batte, zueignete,
nennet es mehr berührter Pvet«o§r/e

, das edle und berühmte pallanteum,
und giebt nach gemeiner Meinung aller Rö¬
mer dem Evander dre Ehre, daß er Stifter
der Stadt Rom gewesen, wie er abermal
singet: ( r)

lum kex Lvanörus komLNL Ooncliror
si-cis.

Und wiederum von denen Arcadiern des
Evanders Mitgesellen: ( s)

Dele^eee locum, Lc poiueee in monri«
bus Orbem,

pallgnu; prosvi 6e nomine pallanreum.
Sie erkieseten sich den Ort, und baueren auf
dem Berg eine Stadt , die sie nach des Alt-

Var-

r4) Lid , s. ^snsjä. ( r) Ltd. eit. ( s ) Ibicl.
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Gatters Pallantis .Namen , Pallanteum
nannten.

§. vm.
Inzwischen , daß nach vielen Jahren diese

Stadt ins Abnehmen kam , und nur von ge-
niemen keuthcn , als Fauftulus der Hirt und
Ernehrer der Zwillinge Romutt und Remi
war , bewohnet wurde , folgete dieser Romu-
lus nach , von welchen Titus Livius fr)
schreibet : komulus pslsrinum primum , in
^uo ipie erst eäucarus , munür . „ RvMU-

lus hat zu erst den Berg Palatinus , wo
,» er selbst auferzvhen worden , bevestiget
Wovon auch EutroplUs : ( u ) Urbem exi-
AUSM in pslsrino mome conüituir . „ Er
,, hat sich ein kleines Stadtlein auf dem
Berg Palatinus anaeleget Solchemnach
wird Rvmulus vom Ennio ( x ) Floro <
Und Ovidlo ( 2 ) Orvi/r/o»'
Stifter der Stadt Rom genennet , ob er
gleich die zu dieser Männer Zeiten auf sieben
Bergen ausgebreite , und in nächsten Flor ste¬
hende Stadt nicht erbauet , sondern mit sein
kleinen Städtlein , nur den Anfang hierzu qe.
Macht , und den Grund geleget batte.
Ausser Zweifel muste man dem Romulo

K 2 das
(t ) I .id. i . ( u ) I -id. 1. c. fx)

nal. Lid . c. r. ( r ) LLet-w. I -ld. 14-
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das Recht widerfahren lassen, daß er als
Londicor, das neue Rom gestiftet, und als
Instauracor , das alte ?«>-?verneuert ha¬
be; nicht aber darum, daß ihn die Skriben¬
ten emen Stifter gencnnet, sondern weil ers

l in der That wäre, und niemand diese Ehre
I ihm streitig machen konnte. Vermutlich
k wird sichs keiner beykvmmen lassen, den von
k unsermHerzog Heinrich, auf gleiche Weis
^ verdienten Ruhm, eines Stifters des neuen
§ Wiens, und eines Verneuerers der alten
i Stadt Fabian« , in ein urmüzes Gezanck zu
^ ziehen. Unsere alten Schrift Steller waren

so befugt, als Calles und Tillmez ihn Stifter
? zu nennen, und als die Römer ihren Rvmu-
j lum zum Überfluß Stifter geheissen haben;
!> denn was ohne dies welkkündig ist , und ge-
! meiniglich zu geschehen pfleget, wird nicht ge-
! schrieben, damit es nicht scheine, als ob man
j lehrete, daß die Vögel in kuft fliegen, und
j die Fische im Wasser schwimmen. Aber ge¬

nug von diesen. Wir lencken unser Rede auf
! die Zeit, zu welcher der offene Plaz Fabiana

bevestiget, und in ein Stadt verwandelt
worden.

§. IX.

Was die Zeit der anfänglichen Erbau¬
ung Wiens betrift, geschähe solches in den s.
Zähren von An. »141. bis An. 1146. Alsnach
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nach zeitlichen Hintritt Levpoldi Larqi de5
hiesigen Marggrafens, dessen Herr Bruder
viel gedachter Heinrich Iasomirgorr in er¬
weitert Har. Jahr die Regierung antratt,
machte er gleich darauf An. 1144. den An¬
fang zur Erbauung der St . Stephans Pfarr-
Kirchen, da alsdann zu gleicher Zeit in eben
der Gegend mehr andere Häuser gebauet,
Gassen-wetse angerichtet, und das ganze Re¬
sidenz-Stadtlein mit einem Graben un-
Ring-Mauer umgeben und bevestiget ward.
Otto der Bischofvon Freysing räumet allen
Zweifel auf die Seite , da er in obgemelten
1146. Jahr , den Ort Fabiana das erstemal
ein Stadt nennet, und zwar in Erzehlung
des von seinem Herrn Bruders Heinrich,
mit den Hungarn unglücklich gehaltenen Tres¬
sen, nach welchen sich derselbe über die Fischa
daher, als ein schon befestigtes Städtlem
flüchtete: in vicinurn oppiäum Viennis (sagt
Otto) ouo6 olimÄR.OMSM5 ksbirarurn, ka-
vianr; oicebarm-, äsLlinavir. „ ( a ) Er ent-

Wiche nach der nächsten Stadt Wien, die
„ vor Zeiten von Römern bewohnet ward,
„ und Favianishresse,,.

§. X.

Eben solches bezeuget der Herzog selbst
in einem wegen Dornbach dem Löbl.Stift

K z St.
(r ) Os Osüis ? riäsr. I. Imp. Olb. r. e.
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Iso Desthreibung der Stadt wie»

St . Peter ; u Salzburg Benedictiner Or¬
dens An . 1156 . ertheilten Donations -Brief,
in welchem er den Ort auch ausdrücklich ein
Stadt nennet : Ituic aurem rrsäiüom , sagt
er, in Hennenli Oivirsreä nobi5 tacAL ln-
rerfuerunr Lcc. : (d ) „ dieser in der Stadt
„ Wien geschehenen Ubergab , haben beyge-
„ wohnet rc . Also nennet er auch im
Schottnerischen Suft -Brirf de Dato n §8.
Wien eine Sradr,  in Erwehnung - er allda
befindlichen Capellen in5i-s muros oppiöi Os-
pellss , < c ) daß nemlich diestlven innerhalb
der Stadt »Mauren sich befunden haben.
Ln dem nemlichen Brief meldet auch der
Hochfürstliche Stifter , L follaro cui-iL nostrL,
daß er von seiner Burg , oder Stadt - Gra¬
ben an bis an dieAlß hinaus . dasPkarrliche
Recht - er Schotten Abbtey übergeben habe,
und damit erweiset , daß nebst der gemelten
Stadt -Mauren fein Residenz auch schon da¬
mals mit einem Graben umfangen gewesen.
Aus welchen dieser zweer hoch-belobten Her¬
ren Gebrüdern Bereugungen erwiesen wird,
daß weil vor der Neuerung Heinrichs an
dem Plaz kein Stadt ; bald anfangs aber des-
stn Regierung ein Stadt sich vorfande , nie¬

mand

sb ) Hp. Olsritr 8 . 80 m. 8 er Diplom,
z ^ 8 srt. I. 0. 6XI .II. col . zSr. ( c ) Ibict. a. LXI -III'
Z col . Z«Z.
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mand anderer, als dieser Herzog Auctorda?
von seyn möge.

§. XI.

Welcher müssen, wie groß und auf wel¬
chem Plaz des alten Vindobona, oder Fa¬
bians daß kleine Stadtlein vom Herzoa an¬
gelegt, und aumit zu den Vorstädten auch
der erste Anfang gemacht worden, istmdem
Alt- und Neuen Wien( 6) zu lesen, und so¬
viel man damals vermuthete, und ausmn-
diq macken könnte, samt der Peripherie der
alten Stadt-Mauren und Thürmen Ruinen
in Küpfferl fürgestelt zu sehen. Was dort
und oben in diesem Theil(üap. r. §. i s. und
csp . 2. h. i . schon gesagt worden , wird nicht
widerhvhlet. Da geben wir nur die Ursa¬
che, warum der Herzogliche Stifter zu Er¬
bauung seiner vorhabenden Residenz veran¬
lasset worden, dieselbe auf dem jenigen Plaz,
in der grösse, undm dem Umfang, wie wir
solchen beschrieben, und entworffen, zu er¬
bauen, als wovon wir in erst gemelten Alt-
und Neuen Men nichts gemeldet haben.

§. XII.

Zufolge des von uns gemachten Unter¬
schieds zwischen den Römischen Soldaten-

K 4 La-
(6) p. iZr. rzz. 4" . r-o.
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Lager , und der Stadt , muften sich zur Zeit
des neu-auffommenden Wiens zweyerley Ru¬
ders von Ring -Mauren , nemlich von erst¬
genannten Lager , und von der Stadt allda
befunden haben . Nun als der Herzog mit
Erbauung seines Residenz «Städtleins zu
Mercke gehen wvlte , sch»enen ihm ausser Zwei¬
fel die baufälligen More und Mauren vom
Lager eben recht zu seyn , und zu seinen Vor¬
haben viel dienlicher , als die viel wcitschichti-
geren Ruinen von der Stadt -Rinq -Mauer
und Thürmen , die er nicht unweißlich der
Vorsorge feiner Nachkommenschaft überzu¬
lassen gedeucken konnte , in dessen sich mit dem
kleinen Bezirck vergnügend . den er wegen
feindseeligen Nachbarn den Hungarn , zu sei¬
ner Sicherheit viel ehe schließen , und nach
Nothdurft mit viel geringem Unkosten , in
ein bevestigten Ort herzustellen, sichin Stand
befände.

§. xm.
Nach ernstlicher Meinung neuer Schrift-

Stellern , soll der erst gemelte kleinere Um¬
kreis c den wir vom Peiler -Tbor , bis wiede¬
rum dahin , im Alt - und Neuen Wien mit
einer neuen Henricianischen Ring -Mauer ge¬
schlossen, und mit solchen das Städtlein um¬
fangen gewesen zu seyn ansahen )' die alte
Stadt Vindobona , oder Fabians in sich be¬

griffen
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griffen haben; als von welcher Stadt Ring-
Mauer noch diese Stund zwey Thöre, eines
am Kazen Steig: das andere auf der Fischer-
Stiegen übrig seynd. Dieses Fürgeben be-
starcker hauptsächlich, jedoch nur zum Theil,
unser geänderte Meinung, und begnügek uns,
daß fürtrefliche Männer erft erwehnten Ne-
zirck ebenfals für etrvas Römisches ausgeben,
und einfvlglich die zwey erst-genannte Thöre
die untrügliche Erweisung davon machen
müssen; doch mit dem Unterschied, daß diese
Thöre, und der ganzen Ring-Mauer Umfang
nicht von der ganzen Akt-Stadt , sondern
nur von einem Theil derselben, das ist von
den Römischen Castris Herkommen. Unge¬
achtet aber, daß sie eines gleichen Römischen
Herkommens seynd, sehen sie doch ganz un¬
terschieden aus, und mithin nicht, wie man
insgemein dafür halt, von Herzog Heinrich
haben mögen erbauet werden. Daß am Ka-
zen-Steig bestehet von Grund auf , bis an
die Zinnen aus mittelmäßigen irregulär ge-
haueten und versezten Quader-Stücken, und
samt dem Halb-Zirckel des Bogens, von gar
unrichtiger Bau-Kunst. Doch ist es etwas
uraltes, und die darauf aus Ziegel-Mauer
gebaute Zinnen, seynd ein augenscheinliche
Reparation. Daß auf der Fischer-Stiegen
ist wegen den unförmlichen Quader-Steinen
der Seiten-Mauren den vorgemelten Thor
ganz gleich, aber das übrige des ganzen Thots

K 5 mit
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mit samt denen Zinnen bestehet mehrmal nur
aus Ziegeln ; hat keinen Zirckcl , sondern ein
zugespizren Bogen , wie in den so genannten
Gothtschen Gebäuen vor Augen kommet.
Daraus abzunehmen ist , der Herzog Hein¬
rich habe das Thor am Kazeru Steig , so mit
andern Thören und ganzer Mauer des Sol-
daten -Lagers , zur Zeit des TiberiuS , von
der am erst alda posttrten XIU . Legion , m-
mulrusns erbauet worden , in so weit bau¬
fällig angetroffen , daß er nur die Zinnen al¬
lein darauf stzen zu lassen, verursachet ward.
Hingegen daß auf der Fischer Stiegen muste
ausser den Seiten -Theilen gänzlich eingegan-
gen gewesen seyn , und dabero ein ganz neue
Reparation des Thors erforderte . Ein sol¬
ches haltet man für die Ursachen , daß der
Stifter sein Residenz in vorbesagter Peri¬
pherie zu bauen aufienge. Diese uralte reno-
virte Thöre fügen wir in Kupffer gestochen
ßey , ingleichen den Entwurf des rothen
Thurm Thors , welchem daß vor mehrer Jah¬
ren abgetrageneBauer -Thvr , ganz gleich gewe-
senzworaus der handgreifliche Unterschied,zwi¬
schen denRömisl ->en,und diesenHerzoglich-keo-
poldinischen Thurm - Gebäuden abzunehmen.
Vom erst gemelten Bauer -oder Peiler -Thor,
dessenNamen der daselbst durchgehendenStras-
sen , und denen alda gelegenen Häusern noch
-u dato anklebet , und am - oder untern Pet-
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ler-Thvr genennet werden , iftanzumercken,
daß es R.. ? . Steyerer
»'ram , das pfeiler .Thor nennet , und den Na¬
men von denen Pfeil -Machern , die in sotha-
ner Gassen sollen gewöhnet haben , herleitet,
kazius ( * ) hingegen schreibet das Wtderspiel,
sagende : l-.e§ irur in snriĉ uis cum chplomsri-
vus , rum ^ nnslibu ; porrsm Viennenlem,
yuL kroäie in messis pens urve cernirur , ĉ us
via in ^ ulamäucir , ĉ uonäam keurer-
rkor nominarsm , ^uam mossü 6epravars
Le^ Iartkor - apellamus . „ MüN leset in alten
»> Freyheits Briefen und Jahrs - Büchern,
„ daß ein Wienerisches Thor , so der Zeit fast
„ mitten in der Stadt zu sehen, ehe dem daS
„ Beuerer -Thor geheissen, welches wir jezo
„ verfälschet das Beyler -Thor nennen.

§ . XIV.

Was annebens den herqestelten Ring-
Mauren - es alten Lagers , nunmehr aber
des neuen Stadtleins und desselben Stadt-
Grabens , andere vom Herzog zu Stand ge¬
brachte Gebau anlanget , geben zuverlaßliche
Nachricht die drey Schottnertschen Stift-
Briefe , ( e ) und die bekannten Schrifr -Ver,
fasser Rikard , Arenpeck , Haselbach und an-

de-
f *) Vs Mtzrat. 6snt . vlb . 7. p. 40z . ( e)

>p . cir. Rsrn. kW m coci. vixl . karr. r. col . Zöz»
L col . 425. L4.
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dere , nemltch daß er sein Burg auf dem noch
heutiges Tags so genannten Hof,  am Plaz
des Profeß - Hauses der Hochlöbl . Gesell¬
schaft JEsu , gebauet , und alda Hof zu Hal¬
len angefangen habe . Ausser dieser Hof-
Burg ist zwar von anderen Gebäuen in der
Stadt nichts wissentlich , die der Herzog ge¬
sühnt ; doch ist kein Zweifel , daß er noch
mehr anderes gebauet , insonderheit den
bekannten Berg , Hof werde haben erneuern
lassen , als an welchem Haselbach seiner Zeit
noch die Römrsch Architektur beobachtet hat.
Übrigens befunden sich in der Stadt die drey
schon oben gemelten Capellen St . Ruprecht,
St . Peter und St . Pongraz ; worzu bald
anfänglich des aufkommenden Wiens , auch
die vierte St . Mariä auf der Stiegen kam,
die uach Bericht P . Reiffenstuell An . 1154-
von einem Passauischen Bischof , wie glaub¬
lich , von Conrado des Herzogs Herrn Bru¬
der , erbauet worden . DieSt . PongrazCa-
pellen schrieben wir im Alt - und Neuen
Wien , nach von anderen gegebenen Bericht,
daß sie ausser den Städtlein gelegen , und
stelleten sie auch also in der Abbildug vor;
allein nach Erwegung des Herzogs Worten
in Schottnerischen Stift -Brief , in welchem
er alle 4 . Capellen r»/ >a

, innerhalb den Mauren gelegen zu seyn
bekennet , möchte keine außer den Mauren
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sich befunden haben, kazius( s) schreibet,
die St . Pongraz Capellen habe sich in ve/s»

in der alten Burg befunden, welchem
beystimmet der Schottnerische Abbt HerrMartin, (s ) bezeugend, dies Fürstliche Ca¬
strum sey nächst den Carmelitern aufm Hofgelegen, wo der Herzog Heinrich in der
Pangratii Capellen Meß zu hören gepflegethabe. Rasch meldet von einem St .Pangra-
zen Hof, so gedachtes Castrum mag gewesenseyn; auchP.Mitterdorffer( ti)von der Ca¬pellen. Es scheinet gar glaublich, daß des
Herzogs Herren Gebrüdere Otto der Bi¬
schof von Freysing, und Conradus der Bi¬
schof von Paffau die Stadt mit Bebauen ge-ziehret, und die jenigen Höfe alda anqele-get, die der Zeit noch unter den Namen des
Freysinger-und Passauer-Hofsbekanntseynd.

§. XV.

In denen Ring-Mauren sollen sich 7.Stadt-Tböre befunden haben, i. Das soge¬
nannte Beuer-oder Peiler-Thor. 2. An derCanhner-Straß , den Stock im Eisen gegen
über. z. Bey den jezigen Fleisch-Bäncken
am Liechten.Stög. 4. Am Kazen-Steig,

so
(k) R.sr. Vien. 1.1b. z c- 6. p. r;o. ( x) InLeaalor. c. 5. sp. Hier. I'sr lom . II. Lol- 648»

(b ) LonlpsÄ. ttiüor. Umvsrt. Visu. ^Lrt. III.k. iZ7.
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so wie gesagt , noch zu sehen. 5. Auf der Fi¬
scher-Stiegen , so eben noch vorhanden . 6.
Zwischen Maria - Stiegen und der hohen
Brucken . , 7 . Am Haydenschuß . Von dem
herumgeführten Graben führen , als rheile
von demselben , noch zu dato den Namen her
der treffe Graben von Salsgrieß an , bis
zum Hayden -Gchußrund der Plaz vom Pei¬
ler -Thor hinunter bis zum Elephanken , auf
dem Graben genannt.

§. XVl.

Mit gemelten Stadt - Gebau der Her¬
zoglichen Burg und Fcstungs - Wercken des
Grabens und Ring - Mauren , machte - er
Hochfürstl . Bau - Herr auch den Anfang zu
den Vorstädten . Ausserhalb erst gedachten
Graben und Mauren , bauete er die kleine
St . Stephans Pfarr - Kirchen , in welcher
nächster Gegend , wie im Schottneris -tni
Stift -Brief zu lesen , auch zugleich 5, ^ ,»

, die Gassen ^ Vollzeil genannt,
schon in ihrem Wesen war , und wie zu glau¬
ben , auch - re Singer - Straß ; desglei¬
chen die Römer - Straß , in welcher Ge¬
gend sich mehrer neue Inwohner niederge¬
lassen zu haben scheinen . Uber dies bauete
der Herzog ausser der Stadt einen Fürsten-
Stadel , oder Fürstlichen Stadel - Ho ^ , wo
hernachmals die Nachfolger ein neue Burg

er-
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erbauet , so die Gradelburg hiesse, der Zeit
aber die ScaUburg qenennet wird . An . 1155.
-eng er auch anderer Seits ausser der Stadt
für die Schvtten -Benedictiner Ordens Prie¬
ster ein Kirchen zur Ehre GOttes , und Lob
dessen glorwürdigst Jungfräulichen Mutter
Mariä , samt einem Closter zu bauen an,
worüber er An . n s8 . den ersten : und An.
n6i . zween andere Stift - und Bestätti.
gungs Briefe ausfertigte . Unweit davon
befand sich in der Renn .Gassen , Mischenden
jezigen Arsenal , und den z. Hacken Gast-
Haus , der so genannte Salzburger -Hof , den
unfehlbar hochgedachter Bischof Conrad,
nach dem er vom Passauischen , zum Salz-
burgjschen Bistum befördert worden , hat er¬
bauen lassen. So befand sich auch zur Zeit,
und zwar von St . Leopoldt Regierung her
ausser den Peiler - Thor in der jezigen Wall-
ner-Straß das LevpoldinischeForst - Haus,
welches der H . Marggraf selbst erbauet.

§. XVII.

Ausser der Stadt ward schon damals nach
der neu-erbauten Pfarr -Kirchen St .Stephan
ein eiqnerPfarr -Herr derSeelen Sorgehalber
gesezetnn der Stadtaberverlieheder Herzog,
nach laut desSchottnerische ^ tifr -Briefs dem
Herrn Abbten und Convent des eben neu-gestif-
ten Closters,die oben besagten Capellen Sr . Ps-

rer,

1
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ter. St . Ruprecht, die Schloß-oder Hof-
Capellen St . Pongraz, denen auch dre vier¬
teU. L. Fr. auf der Stiegen beygesezt ist,
und zwar alles mit Consens des Herzogs
Herrn Bruders Conrad, mehr gemelten
Bischofs von Passau, und mit Bewilligung
Herrn Herbergers Pfarr-Herrns bey St.
Stephan, welchem und seiner Pfarr-Kirchen,
als Mutter, zur Widervergeldung ein jährli¬
ches Einkommen in der Wollzeil vom Her¬
zog angewiesen ward.

§. XVlll.
Übrigens ist noch zu erwehnen von der

um jene Zeit entstandenen Deutschen Na¬
mens-Benennung Wien, so einige von dem
Fluß, oder vielmehr Regenbach gleichen Na¬
mens, herleiten. Allein sofern dieser Bach
unter den Römern Vindo, oder Vendo ge¬
heissen, und fast den gleich lautenden Namen
der Stadt Vindobona geführet haben soll,
möchte doch die Benennung Wien nicht von
daher kommen, weil dies Wörtletn kein Ver¬
wandschaft mit jenen zu haben scheinet.Viel
näherer ist verwandt Wien mit Fabians.
Dann nicht der Bach, sondern die Stadt
trüge am erst diesen Namen nach den Lager,
und nach der allda postirten und gleichen
Namen führenden Legion und Kriegs-Haus¬
sen der Römischen Miliz, die solchen von

ihrem
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ihrem Ober Befehls-HaberL. Annio Fabra-
no an sich gebracht, und daher» der Bach
viel gewisser nach der Sradk, und nicht im
Wkderspiel, muß seyn genenner worden Die
Fürstlichen Herren Gebrüdere Orr» und
Heinrich betheuren einhellig, daß der Plaz,
allwo Wien aufgekommen, ihrer Zeit̂ e«-
«a»oder̂ re«»r>hieffe, zu der Römer-Zei-
ten aber Fabianis geheissen habe, wodurch
der Beweis an Tag lieget, -ander neue Na¬
men Wien von dem Alt-Lateinischen Wort
Fabians berstamme, angesehen dieses Wort
mit Weglassung der ersten Sylben, in Wi-
ana, oder Viana : dann in V 'ena , Wie-na, zu Deutsch Wian , oder Wien verkeh¬
ret worden, wie dann die alten Stadt Ein¬
wohner selbst, und die Römische Besazung
samt den Rügen und ihren Königen Fabian',
Fabianer geheissen; auch dermalen anstatFa-biani, Wianer, oder Wiener nach der
Stadt Namen genennet werden. Soviel
vom Aufkommen, erster Beschaffenheit und

Namens-Benennung der Stadt , und
ihren anfänglichen Vorstädten.

DaSL
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